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Und dann kommt der große Crash
Deutschland pleite. EU pleite. Geld weg.

Was passiert, wenn unser Geld von heute 
auf morgen nichts mehr wert ist? Es sind 
unwahrscheinliche Szenarien, die Finanz­
experte Florian Herfurth von der Finanz­
boutique in Kempten durchspielt. Unwahr­
scheinlich, aber nicht unmöglich. Wir alle 
erinnern uns noch an das Griechenland von 
2010 zurück. Als das Land kurz vor dem 
Staatsbankrott stand und die EU rettend 
einspringen musste, betrug die Staatsver­
schuldung gemessen am Bruttoinlands­
produkt über 140 Prozent. 2015 durften 
griechische Bürger nur noch maximal 
60 Euro pro Tag am Geldautomaten abhe­
ben, weil dem Land das Bargeld ausging. 
Lange Schlangen verzweifelter Griechen 
bildeten sich vor den Banken – in den 
Nachrichten konnte es die ganze Welt mit­
erleben. Und heute, über ein Jahrzehnt 
nach der abgewendeten Staatspleite? Für 
2020 wird eine Staatsverschuldung zwi­
schen 170 und 190 Prozent prognostiziert, 
eine deutliche Verschlechterung seit 2010. 
Doch Griechenland ist längst nicht das ein­
zige Land in der EU, das mit einer hohen 
Staatsverschuldung kämpft. Florian Herfurth 
rät: „Schützen Sie ihr diszipliniert angespar­
tes Vermögen, indem Sie einen Anteil davon 
im Ausland verwahren.“

Sicherer Hafen außerhalb der EU
Wenn der erfahrene Finanzberater vom Aus-
land spricht, meint dieser EU-unabhängige 
Länder wie die Schweiz oder Liechtenstein. 
Denn neben Griechenland ist mit Italien, Spa-
nien, Frankreich und vielen weiteren Ländern 
die Liste hochverschuldeter EU-Staaten lang – 
die aktuelle Coronakrise trägt ihren Teil zu 
einer weiteren Verschlechterung der ohnehin 
angespannten Lage bei. In der Schweiz liegt 
die Staatsverschuldung hingegen lediglich bei 
40, in Liechtenstein sogar nur bei fünf Prozent. 
Doch das sind längst nicht die einzigen Vor-
teile der beiden Länder. In Deutschland fällt 
im Konkursfall das von den Versicherungs-
nehmern in die Lebens- oder Rentenversiche-
rung eingezahlte Vermögen in die Bilanz, das 
heißt, ist der Versicherer pleite, ist auch die 
mühsam angesparte Altersvorsorge für immer 
weg. Der Versicherte hat zwar eine Forderung 
gegenüber dem Versicherer, der diese im In-
solvenzfall jedoch nicht bezahlt kann. „Das ist 
eine für viele unbekannte, aber reale Gefahr, 
denn das Gesetz wäre auf Seiten der Versiche-
rungsgesellschaften. Mit dem Paragraphen 
314 im Versicherungsaufsichtsgesetz gibt es 
eine rechtsgültige Regelung. Ähnlich verhält es 
sich mit Zwangsabgaben in Ausnahmesituatio-
nen. Die SPD forderte jüngst eine einmalige 
verpflichtende Abgabe von sieben Prozent ab 
einem Vermögen von 100.000 Euro. Die Ge-
setzesgrundlage für eine solche Forderung exis-
tiert schon heute“, erklärt Herfurth und ergänzt: 
„In der Schweiz und in Liechtenstein sind die 
Finanzprodukte wesentlich flexibler aufgestellt 
und das in Lebens- oder Rentenversicherungen 
eingezahlte Guthaben steht im Konkursfall im-
mer demjenigen zu, der dieses eingezahlt hat. 
Deshalb ist es ratsam, über eine ergänzende 
Vermögenssicherung im Ausland nachzuden-
ken. Unabhängig von den finanziellen Entwick-
lungen innerhalb der EU kann so im Notfall 
zusätzliche Liquidität generiert werden.“

Vertrauensvoller Ansprechpartner
Der Generationenbanker der Finanzbou-
tique hat Verständnis dafür, dass die kom
plexe, kaum zu durchschauende Finanzwelt 
für Laien überfordernd sein kann. Wichtig 
sei es jedoch, bei teils existenziellen Ent-
scheidungen über die eigene Vermögenssi-
cherung nicht blind auf das eigene Halbwis-
sen zu bauen, sondern einen unabhängigen 
Finanzexperten zurate zu ziehen. „Wer sich 
einen neuen Fernseher kauft, vergleicht auf-
wendig das Preis-Leistungs-Verhältnis sämt-
licher Modelle. Bei Finanzprodukten sollte 
jeder genauso akribisch vorgehen und nicht 
nur auf die Angebote der jahrzehntelangen 
Hausbank vertrauen. Es ist sehr wahrschein-
lich, dass es auf dem freien Markt bessere als 
die hauseigenen Produkte gibt“, so Herfurth, 
der für seine Kunden in einem kostenlosen 
Erstgespräch eine Bestandsanalyse durch-
führt und prüft, wie breit das Risiko gestreut 
ist, um auch in Krisenzeiten sicher aufgestellt 
zu sein. Bei der Vermögenssicherung sollte 
keine wertvolle Zeit verloren werden, 
schließlich sei es keine Neuigkeit, dass die 
gesetzliche Absicherung allein im Alter nicht 
ausreichen werde, um den aktuellen Lebens-
standard zu erhalten. „Übernehmen Sie Ver-
antwortung für Ihre Zukunft. Diesen Weg 
müssen Sie nicht allein beschreiten“, versi-
chert Florian Herfurth.
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